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Neue Professoren fiir Kardiologie und Pulmologie an der MedUni Wien
Utl.: Internationale Top-Experten Christian Hengstenberg und Marco
Idzko mit 1. Oktober berufen

(Wien, 02-10-2017) Mit 1. Oktober 2017 traten zwei international angesehene Experten ihre
Professur an der MedUni Wien an. Christian Hengstenberg vom Deutschen Herzzentrum
Miinchen iibernimmt die Professur fiir Kardiologie, Marco Idzko vom Universitatsklinikum
Freiburg die Professur fiir Pulmologie.

SWir freuen uns, mit Christian Hengstenberg und Marco Idzko zwei international besonders
renommierte Personlichkeiten fiir zwei Kernfacher unserer Universitat gewonnen zu haben®,
erklart MedUni-Wien-Rektor Markus Miiller, ,mit ihrer Hilfe werden wir unsere internationale
Position im Bereich der Herz-Kreislauf- und Lungenerkrankungen weiter ausbauen.”

Christian Hengstenberg (55) kommt von der Klinik fir Herz- und Kreislauferkrankungen des
Deutschen Herzzentrums Miinchen nach Wien. Krankheiten des Herz-Kreislauf-Systems sind
in unserer Gesellschaft besonders haufig. Die Behandlung der Herzerkrankung kann
zunehmend minimal-invasiv mit Katheter-Techniken erfolgen. Dazu gehoéren Erkrankungen
der HerzkranzgefaRe, des Herzmuskels und der Herzklappen. Hierfiir stehen die modernsten
Methoden zur Verfiigung und werden nach neuesten Standards der medizinischen Forschung
fachiibergreifend im interdisziplinaren Team mit den Kolleginnen aus der Herzchirurgie,
Andsthesie, Angiologie und Radiologie behandelt.

,Durch verantwortungsbewusste Weitergabe unseres Wissens gestalten wir nicht nur die
Gegenwart, sondern auch die Zukunft der Medizin zum Wohle der Patienten. So werden
beispielsweise die neuesten Erkenntnisse aus der Molekulargenetik mit der Kraft von
Hochleistungsrechnern kombiniert. Ziel ist es, individuelle Therapievorschlage fir die
einzelnen Patienten machen zu kénnen. Auch im Bereich von Herzklappen bestehen enorme
wissenschaftliche Erkenntnisse, die unter anderem an der Medizinischen Universitat Wien
erforscht werden”, sagt Hengstenberg.

Marco Idzko (41) kommt vom Universitatsklinikum Freiburg an die MedUni Wien. Der
Pulmologe erforscht die chronisch entziindlichen obstruktiven Atemwegserkrankungen
Asthma bronchiale und COPD (Chronic Obstruktive Pulmonary Disease). Diese sind die
haufigsten Lungenerkrankungen und stellen weltweit die vierthdaufigste Todesursache dar.
,Ziel meiner Arbeit ist es, die immunologischen Mechanismen, die zu einer chronischen
Atemwegsentziindung beitragen, besser zu verstehen, um so neue Mediatoren bzw.
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Signalwege zu identifizieren, aus denen sich neue therapeutische Ansatze ableiten lassen®,
sagt ldzko. Grundlegend sind dabei translationale Ansatze.

Termin-Info: Antrittsvorlesung Joachim Widder am 13. Oktober

Joachim Widder ist Professor fiir Strahlentherapie-Onkologie und leitet seit 1. Marz 2017 die
Universitatsklinik fur Strahlentherapie der MedUni Wien/AKH Wien. In seiner 6ffentlich
zugdnglichen Antrittsvorlesung am 13. Oktober 2017 (10 Uhr) im Hoérsaalzentrum der
MedUni Wien im AKH Wien (Wahringer Gurtel 18-20) spricht Widder lber die technologischen
Fortschritte, die fir mehr Zielgenauigkeit bei der Radiotherapie sorgen und so den
Patientinnen groReren Nutzen bringen. Um Anmeldung bis 6. Oktober unter
pr@meduniwien.ac.at wird ersucht.

Riickfragen bitte an:

Mag. Johannes Angerer Mag. Thorsten Medwedeff

Leiter Kommunikation und Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
Offentlichkeitsarbeit Tel.: 01/ 40 160-11505

Tel.: 01/ 40 160-11501 E-Mail: pr@meduniwien.ac.at

E-Mail: pr@meduniwien.ac.at Spitalgasse 23, 1090 Wien

Spitalgasse 23, 1090 Wien www.meduniwien.ac.at/pr

www.meduniwien.ac.at/pr

Medizinische Universitat Wien - Kurzprofil

Die Medizinische Universitat Wien (kurz: MedUni Wien) ist eine der traditionsreichsten medizinischen
Ausbildungs- und Forschungsstdtten Europas. Mit rund 8.000 Studierenden ist sie heute die groRte
medizinische Ausbildungsstatte im deutschsprachigen Raum. Mit 5.500 Mitarbeiterinnen,

27 Universitatskliniken und drei klinischen Instituten, 12 medizintheoretischen Zentren und
zahlreichen hochspezialisierten Laboratorien zadhlt sie auch zu den bedeutendsten
Spitzenforschungsinstitutionen Europas im biomedizinischen Bereich.

Seite 2 von 2



	Rückfragen bitte an:
	Medizinische Universität Wien – Kurzprofil

